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Sollen WITr die Verstorbenen beten? Wır haben keine Weisung dazu, ber die
Liebe dıe die wartenden Seelen sıch SOT: mas das Erbarmen des Herrn an -

rufen und dıe f ü ‚9 rasch Abgerufenen der Gnade Gottes befehlen. Ist dıe
HLLKırche diesseits und jenseıts der Gräber eC1Ne, mas S16 sıch ı iıhrem Haupte Chrıi-

sius verbunden wW1isSsen anbetend und fürbıttend. Wenn Christus uch hıer der Erste
und Letzte ıst ann werden keine TeENzenNn verrückt un jedes schwärmerische -
hıblische Denken und Reden bleibt außen. Ob Drüben unNs W1SSEeN, der Mann
un Vater Frau un! Kıinder, die Mutter die Zurückgelassenen ?
Dıe Heiılige Schrift macht uns wahrscheinlich doch redet S16 nıcht ausdrücklich
davon. Sıe verkündet mächtıg das 1Ne Reich des Herrn hıer und dort.
Eıs bleıben viele Fragen, die klar un!' sıcher beantworten unNns versagt ıst solange
WILILr diesseits des Grabes sınd ber alle Fragen kommen ZU Schweigen, WEe:

Eıines groß WIT: die SCW1SSC, dıe rettende, dıe tröstende Botschaft VO!  - Jesus Chrı-
stus, em Gekreuzıigten und Auferstandenen, ‚‚welcher uns gemacht ıst VO  — ;ott ZUr

eisheıt und ZU.  — Gerechtigkeit und ZU. Heıliıgung und Erlösung Er WIT' uns

gepredigt als die Auferstehung und das Leben, alg die Fülle der (Gnade (Gottes. An
ıhm hängt CW15CS eıl Wenn WILr hıer SECE1NeE Stimme hören, WeNn WILr hier
Zu Entscheidung ur ıhn gerufen 81 WEeNnNn uns hıer als Heiland begegnet ann
heißt für uns ‚„‚Heute, ıhr Stimme höret verstocket Herzen

Prnıcht!  6 Du bıst gerufen, verlafß dich nıcht darauf daß du jenseıts der Grenze noch
einmal gerufen wırst! An Tag g1ibt UT SC1LMN zwiefaches Urteıil: ‚Kommt
her, ıhr Gesegneten INneE1Nes Vaters, ererbet das Reich gehet hın VO']  - INTL, Ihr
Verfluchten, ı das gl Feuer, das bereıtet ıst dem Teufel und SC1NEN Engeln!“
Vom Gericht her fallt ein tödlicher Ernst auf "dıeses Leben. Hıer entscheidet, S1IC.
unter dem Hören des Wortes (Gottes der Leben, Verdammnis der Seligkeit.
Nur eınmal S1N\| WIL: dieses Leben gestellt. Wıe kurz ist angesichts der Ewig-
keıt! Dennoch räg NSsSeTrTe Ewigkeıt sıch. ‚ott macht uns gerade dadurch
Menschen ach se1nem. Ebenbild g1bt uns gerade dadurch dıe hohe Würde des
Menschentums, daß Nsere Lebenszeit über Nsere Ewigkeıt entscheıidet Weıl das
ist, hat er s 81C. sSeın Bestes kosten lassen, sSeE1NeN EISCNEN Sohn Der Sohn ber

; Jegt alles, wWas Kraft, göttlicher Vollmacht hatte, dieses Werk, nämlich
dem ode die Macht nehmen und das Leben und ein unvergänglıch Wesen ans
Licht bringen, den Menschen eın Zeitalter schaffen. An ıh: S1N!: WILr

Sahnz und dürfen annn erfahren mıt Staunen und Freude: als die terben-
den un sıehe, WITr-r leben ! ‚„‚Wahrlıch, wahrlich iıch Sape uch: So jemand INeE1IN
Wort wırd halten, der WT' den Tod nıcht sehen ewiglich”,
München Christian Stoll

Vom Wandern des Volkes (x0ottes.

Unsere Zeıl hat den etzten Jahren erleht un ‚erlebht noch heute, da diese Zeılen
geschrıeben werden, C1MN queheures Wandern der Menschheıit. Die Welt ıst DBe-
Wegung W16 aum jemals. Es ıst e1in anderes Wandern, als früher wohl VOI se-
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un! abenteuerlustigen Menschen geübt wurde, die frohen Herzens ın dıe Ferıen zogen,
111112 S1C. den Schönheıten der rde freuen, se1 65 ın der CNSCTCH Heıimat der
weıt darüber hınaus. Es ıst uch nıcht das andern des Handwerksgesellen, der
seınen Gesichtskreis erweıtern wıll, bevor daheım eßhaft wırd, der des YFor-
schungsreısenden, der 1m Dıenst der Wiıssenschaft ın die KFerne zıeht. Eıs ıst 1e1-
mehr eın notvolles W andern, das S6676 Zeıt erlebt; ja die Gegenwart erhält VO:  —

solchem andern ın Not un: unter Zwang weıthın iıhr Gepräge.
Wır deuten dıe Tatsache des Wanderns miıt einıgen kurzen Hınweisen an Gewaltige
Entfernungen S1N.! VO:!  — den Kämpfenden aller Natıonen ımmer wıeder zurückgelegt
worden. ber Länder un! Meere hınweg ging der Wesg. Er bedeutete Irennung
VO. Haus un! Heım, VO. Frau un Kındern. Nıcht wenıger haben uch Frauen,
Kınder un Ite aut die Wanderschaft gehen mussen. uch dıese W anderungen
haben S1C. ın aller Welt abgespielt. Luftangriffe hatten Obdach un abe VOI.-

nıchtet, dıe Front rückte näher, da fa) dıe Flüchtlingsströme durchs and oft
1IN Wınter; dann mußlste INan Obdach erbıtten beı Fremden, eın hartes Muß für dıe,
die aufgenommen werden wollten, ber uch für dıe, dıe vyıelleicht. für lange Zeıt
aufnehmen mussen.
Bei solch notvollem andern hat immer wıeder Lichtblicke gegeben, WEenNnn hri-
sten Christen kamen, WEn Menschen sıch begegneten, dıe voneınander Test-
stellten: Wır gehören zum olk Gottes. Da lıeß sıch das harte Los des Wanderns
leichter tragen. Christen wıssen Ja Das Leben ıst e1n andern und Gottes olk ist

allen Zeıten aut der Wanderung. Es hat uch SaNz wörtlich verstanden allen.
Zeıten wandern müsse13i Davon soll ın folgendem eın1ges gesagt werden.:
Wır fragen zunächst die Bıbel, wWas S1e uns VO!  - solchem andern des Volkes (sottes
sagt. Sıe sagl uns zuerst, da beschwerliches un! Aofvollas andern eine Folge der
Sünde ıst. Vor dem Sündenfall dıe Menschen 1MmM Paradiese seßhaft. S1ie
brauchten TE Blıcke un (edanken nıcht L1 dıe FKerne lenken. Dann ber kam
dıe Stunde, da s1e ott ungehorsam wurden un LU das Paradıes verlassen mußlßten.
‚„„‚Gott trıeh dam 4A4 UusS Uun: lagerte VOLr den (Garten den die Cherubım mıt dem
bloßen hauenden Schwert, bewahren den Weg em Baum des Lebens
(1 Mos 24) Diıese Worte schildern dıe furchtbarste un folgenschwerste Stunde
der Geschichte. Nun Jag dıe Erde VOLr ıhnen ın ıhrer Weıte nd de, mıt ıhren
/üsten un! Strömen, mıt iıhren (zefahren und Geheimnissen, das große unbekannte
and Nun begegnen WITr den Wandernden, 1n Kaın, dem Brudermörder, der unstet
un flüchtig durch dıe Lande zıeht (= Mose 14);, INn Noah, der ber dıie schreck-
lıchen W asserwogen der Sıntflut fährt, hne das Ziel kennen (I Mose 7) hıs
jenen, dıe den Turm Babel bauen wollten, sıch eınen Namen machen, und

Ausmaßies.
ZU Strafe ın alle Welt zersireut wurc'ien (X Mose E Ö), 1ne Wanderung gröhten
Die Geschichte sraels alg des Volkes (zottes 1mM alten Bund berichtet uns VO:

vielen Wandern. Sie beginnt gleich damıt, denn Abraham muß Vaterland, Ver-
wandtschaft un Vaterhaus aut Befehl (zottes verlassen. Eıs wırd eiınen schweren
Kampf 89 seınem Herzen gegeben haben, als dıeser Befehl (zottes ıh traf Das
SaNZC Leben der Erzväter ist. eın Nomadenleben. Wie ber dıe Sünde dıe Not des
W anderns vermehrt, zeıgt deutlichsten Jakob au£; der VOL Ksau £fheht. uch



Joseph mMu Ts} vVo Stolz und Hochmut des ‚„„Träumers geheilt werden un als
Verkaufter dıe Wanderung die Ungewißheit Agyptens antreten,: bıs ıhn ott -
höht un als SCe11 besonderes Werkzeug benutzt. Seine Brüder ber ziıehen zweımal
ach Agypten un dıe Schuld, dıe 316 beı dem (sedanken Joseph belastet, macht
ıhr /andern nıcht leichter.
Und I11U. soll hıer keine Schilderung der Einzelheiten des W üstenzuges gegeben WEeI -

en Er ıst ] Israel SLELS alg dıie besondere Ze1ıt der (xeschichte des Volkes be-
trachtet worden Der W üstenzuz VO:  - Agypten nach Palästina 1st autf der Seıte
e1Nn Wandern unter dem ständıyen Schutz (xottes, wofür die Wolkensäule Lage
un dıe Feuersäule der Nacht das außere Zeichen ıst Immer wıeder ı5T (Jottes
olk 112 allen Nöten der Wanderung unter (sottes Schutz Er bewahrt VOTLT Hunger
115 Durst 10 ıhm Dieg über dıe Feıinde, bahnt den Wer durch das Schilf-

Auf der andern Seıte ber sehen WILr Wüstenzug uch W16 dıe Nöte und
Beschn erden des Wanderns durch Ungehorsam, Unglaube un!' Sünde vermehrt WEeI -

den, wWwW16 dıe W anderzeıt verlängert wırd W1e6 106 (s+eneratıon der
W üste dahınstirbt und T'SLT dıe Kınder das Ziel gelangen, dem dıe Väter
strebten
sraels weıtere (reschichte weilß ann wıeder VO.  - Wanderungen berichten,
deren letzte Ursache VO!  — den Propheten her gesehen Schuld un! Sünde 1ST Unve-
horsame Könige, dıe nıcht auftf den Wegen (xottes wandeln, un! als F davon
e1n ungehorsames olk das sıch VO: den großen Gottesmännern, den Propheten,
nıcht arnen läßt ühren zuletzt dıe große Katastrophe herbeı Israel muß aut dıie
Wanderung, 1115 Kıxıl nach Assur un:; die Stämme verschwınden aus der Ge-
schichte Juda wırd 1DO Jahre späater nach Babylon verschleppt nd Jeremina, (jottes
Bote, steht aut den Trümmern VO: Jerusalem un!' weınte, nachdem alle War-
NunsSen vergeblich SeweEesen uch selbst ann SC1H 1L,eben nıcht der Heımat
beschliıeßen, sondern WIT: wıder seiınen Wiıllen nach Agypten gebracht stirhbt
ach Jahrzehnten TSL erfolgt ann dıe Rückwanderung der Israelıten nach Palästina
und der Wıederaufbau des Tempels Jerusalem und WEeNnNn uch e1Ne Freude War,
wıeder die Heimat zurückkehren können, kam InNnan doch 6111 zerstörtes
and und ‚vıele der alten Priester und Lieviıten uUun!' Obersten der Vaterhäuser, die
das vor15C Haus gesehen hatten, da 1U 1eS$s Haus VOL ıhren Auzgen vegründet ward
weınfien S16 aut (Esra 12) Aus der Zeıt des alten Bundes gehen UuUuNseIrt Ge-
danken das Neue Testament hınüber uch esu Leben steht unter der Losung
des Wanderns Das begınnt bereıts beı dem Kınde W er könnte recht Weıhnachten
feıern, hne dıe Wanderung Josephs un!: Marıas VO: Nazareth ach Bethlehem

denken un mıiıt den weıiıhnachtlichen (reschichten unauflöslich verbunden ıst uch
der Bericht der Flucht nach Agypien un der Rückkehr VO: dort ach Nazareth
Da ber das ınd ZuU Mann wırd beginnt SC1H Wanderleben, VO. (Irt des
Landes ZU andern, VO. ord ach S ü} VO: West nach (Ist hne bestimmte
Heımat Als H19  - ıh ber Kapernaum halten 111 spricht ‚„Laßt uNs dıe
nächsten Städte gehen, daß iıch daselbst uch predıge enn dazu bın 1C. gekommen
(Mark 1, 38) Seinen Aposteln ber macht der Auferstandene das andern Z

Pflicht „‚ÄAhr werdet Zeugen SC1M Jerusalem un SaNnz Judäa un
SE und bıs das nde der Erde“ (Apostelgesch. I S) Dieser Befehl esu
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ıst das große Thema der Apostelgeschichte und die wegweisende Losung ur alles
apostolische Wırken w1ıe eın anderer o verkörpert hat WIie Paulus, der die
ganzen Mühen und öte sScCc1iNner Wirksamkeit ann später schildert: „Ich bın dreı-
mal gestäupet, einmal gesteinıget, dreimal habe iıch Schiffbruch erlıtten, Tag un
Nacht hab iıch zugebracht ı1n der Tiefe des Meeres. Ich bın oft gereıset; ıch bin ı
Fährlichkeit SeWweseEN durch die Flüsse, Fährlichkeit durch dıe Mörder, ı Fähr-
hchkeit unter den Juden, Fährhichkeit unter den Heıiden, ı36 Fährlichkeit ı den
Städten, Fährlichkeit der Wüste, Fährlichkeit auf dem Meer, Fährlich-
keıt untier den falschen Brüdern: Mühe un! Arbeit 1e1 Wachen, Hunger
und Durst 1e1 Fasten, Frost un: Blöße‘“ Kor ı 23—27 In diesen
Worten haben WIL=: 1Nne unübertroffene Schilderung der Wanderungen der Boten
Jesu
Mıt em ınweis auf dıe Apostel sınd WIL bereıts dıe Geschichte der werdenden
Kırche eingetreten Man <ann dıe SaNZE Kırchengeschichte unter dem Gesichtspunkt
des Wanderns etrachten Jede christliche (jemeıinde ıst irgendwie 'durch Mıssion
entstanden un: WIT beı dem Wort 18810N heute fast daran danken,
daß WLr Boten aussenden, die fremden Völkern das Kyvangelıum bringen sollen
e1NeE Geschichte ununterbrochenen Wanderns der Boten Christi dürfen
doch nıcht veErSESSCH, daß uch dıe Heimat einst Missionsgebiet War. Da WITr

ann 11n dıe Gottesboten versgangener Tage, die noch heute UuNnveErSe6ssch sınd, 611

Kolumban un! Kılıan, Bonifatıius und Ansgar, Wiıllehad un: Vıgelın, Otto VO':  S Dam-
berg und Adalbert VON Prag Die Mönchsorden, dıe die Wälder (zermanıens das
Christentum und dıe Kultur trugen, gehören dem wandernden olke (Gottes nıcht.
WEN18ETr als der deutsche Rıtterorden, dessen gewaltige Ordensburgen Osten
hıs NSEeTEC Tage Zeugen SCINEeTr Tätigkeit S1ınd.
Wenn W1) VO: wandernden olk (zottes sprechen, können WIL- nıcht den Refor-
matoren vorübergehen. Wiıe ist Luther unermüdlıch unterwegs SCWESECN, hıs ıh:
etzten Lebenstage, der Sache des Evangeliums diıenen, und viele Kanzeln
1n deutschen Landen WIiSSen davon N, dalß der Reformator autf ıhnen g6-
predıgt hat eın treuer Miıtarbeiter Bugenhagen ber hat vıele Reısen unternommen,

der werdenden lutherischen Kırche hıer un dort dıe äulßere Form geben
helfen, die ıhr ıne gesunde Entwicklung gewährleistete. Daneben en WL“
nıcht dıe Vısıtatoren, dıe von (jemeinde (emeinde, das lutherische Kırchen-

ordnen.
Je länger J6 mehr fınden WIL HU:  - der Zeıt seıt der Reformation Christen au
der Wanderung ıhres Glaubens wiıllen. Der Grundsatz ‚‚Cumus gl  ' e1USs relıg10
ach dem dem Fürsten die Bestimmung des Bekenntnisses für das and zusteht,
bedeutete tür viele, die uch das Bekenntnis des Landesherrn ıhrer Kirche
ireu bleiben wollten, dıe Notwendigkeit, ZU) Wanderstab greıfen. Das Ergreli-
fendste Beıspiel bilden vielleicht die Salzburger Emigranten, dıe durch den Krz-
bıschof Fırmian 1732 ausSgeW1€ESsenN wurden un: die Heımat verließen, - der-
Fremde ungestört ıhres Glaubens leben können
Das I8 Jahrhundert aeht annn WILr reden jetz UT VO|  — der Christenheıt Deutsch-
lands weıftfere Auswanderungen, vVon denen dıie dıe Wolga un! ach Galizien
ausdrücklich genannt N, ferner die großen Scharen, dıie über den Ozean ach
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Nordamerika zogen. Und ı}  z 19 Jahrhundert hält der Strom der Auswanderer a
erreicht ohl ar nen Höhepunkt. Ne Erdteile werden Auswandererzielen, die
sozıalen Verhältnisse der Heımat Kriegselend und mancherleı Nöte treıben die
Menschen dıe Werne, ber uch der Prozentsatz derer, die des Glaubens
wıillen der Heımat den Rücken kehren, ıst nıcht SCT1NS So hat dıe gewaltsame Eın-
führung der Unıion Preußen viıele veranla{iit, Amerıka und Australıen 111e

eue Heimat suchen. In unSCW1S5SC Verhältnıisse, dunkle Zukunft hıneın gm
der Weg und beı den Kolonisten Brasıliens Zın5 die ede Den Vätern der den
Kındern dıe Not, den Enkeln das rot.
rst 5aN2 allmählich kam kırchlichen reısen der Heımat der Gedanke, daß 11a

S1C. dıese Menschen der Ferne kümmern Notrufe aus Amerıka, die
Bıtte Aus Südafrıka lutherische Pfarrer öffneten dıe Augen Dıie führenden
Männer der lutherischen Erweckung wW1e öhe Neuendettelsau der Petrı Han-

erheßen Aufrufe ZULC Hılfe für die Glaubensgenossen der Ferne Und damıt
begınnt wıeder e1Mn andern des Volkes Gottes Prediger des Evangeliums zıehen
diıe Ferne, den und VO. der Mutterkiırche losgelösten Scharen das Eyan-
gelıum predıgen un: lutherische Kıirche der Ferne bauen. Heidenmissıon
un! Dıasporamissıon tun Te VO:  b ott reich gesegneten Wanderungen die weıte
Welt
99 die Fremdlinge un Pilgrime“ (1 Petr / LI) redet der Apostel dıe christ-
hliıchen (1emeinden ‚„Ich bın eiNn ast autf Erden (Ps I I, 19) betet der Sänger
des alten Bundes. rısten W1S5S®eN, daß die Welt ıhnen dıe letzte Heimat nıcht hıeten
ann. Darum stehen S16 ınter dem Gebot des Wanderns, hıs S16 einmal heimkommen
Not und degen bringt solch "andern des Volkes (GGottes mıl S1C. Unsere Tage und
das wandernde olk Gottes unserer Zeıt stehen wıeder einmal besonders unter der
Not des Wanderns Wır bhıtten aber, da ß der Herr der Kırche se1NnNem Volke den
Segen nıcht und das andern SCe1NeTr Christenheit der Welt ZU Segen
setzen wolle

Lic BoltensternHamburg

Fragen und Gedanken das Altarsakrament

Beginnen wIr mıt prımılıv erscheinenden, höchst untheologischen Frage Hat
81C) eıgentlıch die Abendmahlsfeier den Stahlgewittern und ınmıtten der an-
tischen Umwälzungen unNnseTeTr Weltkriegsperiode bewährt? Ist das Abendmahl Zu-
flucht und Hort für dıe Menschen Rande des Lebens und angesıchts der Ab-
gründe und dämon:schen Hıntergründe dieser UNsSeTeEeLr Weltzeıit geworden ” Wır
INUSSEN U: darüber klar SCIHIN, daß uch 1Ne negatıve Antwort autf diıese Frage die
Sache un!| den Anspruch des Abendmahls überhaupt nıcht berühren würde, denn
auch dıe Sendung un dıe Bedeutung esu wurden nıcht von z Nacht beeinträch-
Lgt, der heißt ‚„‚und S1€e verheßen ıh: alle“‘ Gewı1ß das Ahbendmahl fragt nıcht
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